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Amtlicher Weil,
^ ^e. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Con, ^ unterzeichmtem Diplome dem Major und
F " g a n t e n des FestungsartillerieVataillonK Nr. 9
lvott̂  ^ ^ " ^ e g g ben Adelstand mit dem Ehren«
G / !,^ler» »md dem Prädicate « B i e r e n k r o n .

^"°d,gst zu verleihen geruht.

G l u ^ ' . i- „nd f. Apostolische M a j e M haben auf
^ N- ? ^ " ° ^ Minister des kaiserlichen Hauses und
initw 5 " erstatteten allerunterthänigsten Vortrage«
l>,e h. ?^s le r Entschließung vom 2. September d . ' I .
L j ^ " . " bisherigen k. und k, Honorarconsul Anton
<lM ̂  ^ Küstendje aus Gesundheitsrücksichten erbetene
zu «»^^^ von seinen Consularfuuctionen allergnädigst
Nil" ^lN'czen "nd demselben bei diesem Alllasse das
leihen "ä ̂ ^ Franz.Iosef.Ordens hllldreichst zu ver-

Ä l l ^ k. und l . Apostolische Majestät haben mit
den i ? ' ^ Entschließung vom 21. September d. I .
s t i l l t w n ^ e f Nitter R o h m von H e r m a n -
b°chs< '" Valras und Franz Ritter H a u p t von
F l a ^ . l l k n in Piräus-Athen das Ritterkreuz des
^ ^ l e f ' O r d e n s allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
^l>« ungaiischc S t » a t s l u d g c t .
cv Budapest, 3. October.

^Nen ^ e Komödien von Sardou pflegt es sich zu
^t»v ' b"^' wenn im letzten Acte alle Hindernisse
/ l a l t e ^ , " " d alle Missoerständuisse beseitigt siud.
! ^blll,,, ^ "ber Großvater, der in dem tollen To-
^ 1 k ^ < '" l'ch den richtigen Blick bewahrt hat.
^ ^b?i ? ^ ^ls'eht. wie Er und Sie sich umarmen
!'che„! A b l a u t vor sich hinflüstert: «Die Glück-
l>t?. ^ ° sie wohl ahnen, dass das mein Wcrk

!? dien?tt^^ ^ °"ch gestern, als der junge Recke.
!"l "or i N ° ^ ungarischen Finanz-Portefeuilles trägt.

2' lvelck?^""« Zitternder Stimme sein Expose vor-
«? Glei^ . " " culminierte. dass im Staatsbudget
Ukll, ? " ' c h . t völlig hergestellt ist - so ist auch
^'st'er'cö, . ""^' '" der ersten Vankreihe nächst den
! M v a t ^ "s^uls ein alter Onkel (er ist zufällig auch
^ > ^ N e u d e s t r a h l e n d gesessen, der sich vergnügt

die Hände rieb und wenn er sich's vielleicht auch nicht
gedacht hat. so doch sicherlich denken durfte: Ob sie
wohl ahnen, dass das mein Werk ist? Der Mann —
braucht man's zu sagen? — heißt Koloman Tisza. und
stillvergnügt lauschte er dem Vortrage seines langjäh,
rigen Mitarbeiters Dr. Welrrle. der da verkündete, dass
das Budget mit einem kleinen Ueberschusse abschließe,
und sie beide mochten wohl den Tag zu den schönsten
ihres Lebens zählen. Und in der That, die Freude ist
ihnen zu gönnen.

Wer das vor zwölf Jahren gedacht hätte! Das
Deficit war zur stehenden Redensart geworden — im
Ordiuarium. im Extraordinarium, bei diesem und bei
jenem. Der ominöse Ausdruck kommt nun in dem Vor»
anschlage des nächsten Iahrrs überhaupt nicht mehr
vor; Herr vou Wekerle hat das Versprechen, das er
bei der Unlerbreitung des vorjährigen Budgets ge-
geben, mannhaft eingelöst. Und man weiß nunmehr
auch. dass es riu durchaus reelles Budget ist. welches
der Finanzminister unterbreitet hat; nicht allein die
Erfahrung hat es gelehrt, es spricht dafür auch eine
Anzahl von Thatsachen. So sind. um nur ein Beispiel
zu erwähnen, die Zinsen eines Capitals von 28'/«
Millionen, welches der Finanzminister aus seinen Cassen-
Ueberständen dem Geldmärkte vor lä»gerer Zeit zur
Verfügung gestellt hat, dem er demnächst etliche weitere
Millionen folgen lassen wil l , überhaupt nicht eingestellt,
und auch sonst gucken bei manchen Einnahms'Titelu
verschiedene Reserven hervor, welche den Mmister gegen
etwaige unvorhergesehene größere Ausgaben oder —
am Ende ist ja auch das möglich — gegen einzelne
Titel«Ueberschreitungen wappnen sollen.

Die Schlussziffern des Budget« sind aus dem
Grunde interessant, weil sie trotz allen Sparsamkeit«.
Tendenzen wesentlich erhöhte Ausgaben aufweisen, was
darauf schlichen lässt, dass die nothwendigsten Auf-
gaben des Staates, die natürliche Weiterentwicklung
einzelner staatlicher Anstalten, durchaus nicht außer-
acht gelassen wurden. So haben sich die Gesammt
Ausgaben auf 369 Millionen erhöht, betragen also
um 13 Mill ionen mehr als im Vorjahre; ebensoviel
betragen in runder Summe die Einnahmen und ihre
Erhöhung, so dass sich ein Ueberschuss von st. 4-040
ergibt. I n der Erhöhung der Ausgaben figuriert als
größte Post das Handelsministerium mit 5 „ Millio»
neu. welche nahezu ausschließlich auf Rechnung der
Staatsbahnen entfallen; danu kommen die infolge der
Uebernahme garantierter Eisenbahnen zu zahlende,,
Schulden im Belaufe von 3., Millionen, welche aber

nahezu vollständig paralysiert werden dadurch, dass
nunmehr die Iinsengarantie für die Nordostbahn im
Betrage von 3 „ Millionen entfällt; weiter« weisen
nahezu sämmtliche Nusgabentitel mehr-minder erhöhten
Bedarf auf. einzig beim Capitel «Staatsschulden» er-
gibt sich für das nächste Jahr ein geringeres Er-
fordernis um nahezu eine halbe Mi l l ion — eine Folge
der durchgeführten Conversion einiger Staatsschulden.
Den größeren Ausgaben stellten sich selbstverständlich
auch erhöhte Einnahmen gegenüber, und beträgt das
Einuahmenplus des Handelsministeriums allein 7... M i l -
lionen, welche wieder nahezu ausschließlich auf den
Conto der Staatsbahnen entfallen. Das Finanzministe«
rium weist 6.7 Millionen größerer Einnahmen auf,
wobei aber die Einnahmen aus den directen Steuern
unverändert mit der für das laufende Jahr eingestellten
Summe aufgenommen sind, das Plus aber aus den
factisch eingeflossenen Beträgen der Verzehrungssteuern,
des Schank« und sonstiger Gefalle resultiert.

Einer der interessantesten Posten des Budget«
lautet: Innere Verwaltung Kroatiens - Slavoniens
6.254325 fl., gegen das laufende Jahr mehr um
190495 fl.. und der ministerielle Bericht erwähnt
hierüber, dass diese Summe eine Folge des neuen
Rcpartitionsgesehes und der Vermehrung der Ein«
nahmen Kroatiens'Slavoniens ist. Um vorerst betreffs
der letzteren jeder hämischen Bemerkung vorzubeugen,
sei wiederholt, dass das Präliminare der directen
Steuern pro 1891 jenem des laufenden Jahres ent-
spricht, das« sich also diese Vermehrung der E in .
nahmen nur auf die indirecten Steuern beziehen kann.

Was aber das «neue Repartitionsgesetz» betrifft,
so ist damit zweifellos jene anlässlich der jüngst er-
folgten Verlängerung des finanziellen Ausgleiches fest-
gestellte Nuflheilungsbasis gemeint, von welcher die
Regnicolar.Deputation — wie sich nunmehr heraus-
stellt: mit vollem Recht — gesagt hat. dass sie trotz
dcr Herabsehung der Tangente von 45 auf 44 pCt.
ein größeres Ergebnis als bisher abwerfen werde. Die
Arbeit der kroatischen Regnicolar.Deputation hat somit
eine glänzende Rechtfertigung erfahren, und die Cas.
sandra.Rufe der Opposition, dass die Nationalpartei
die Einnahmen des Landes verringere, wenn sie in die
Herabsetzung der Tangente einwillige, haben sich auch
diesesmal. wie so oft schon, als Parteimanöoer er.
wiesen.

Der Eindruck, den da« Expose des Finanzmini.
sters hervorrief, war ein vortrefflicher, und haben na.
mentlich die Erklärungen Dr. Welerle'S, dass er im

Feuilleton.
Herbst-Idylls dcr Trent«.

Der Nebel steift. eS säM das Laub;
Schenlt ein den Wein, den holden,
Wir wollen unS den grauen Tag
Vergolden, ja vergolden.

k l ^leunk k S t o r m ,
l x ^ einia« m wea.en hatte soeben über die Abwege,
V ' t e r Ä ^ " ? e r der Hochtouristik wandeln, mit

geurtheilt und wollte wieder kein
siFtNer U m - ! " ^ " ' " " " Berg. auf den ein gut
U» "ach ^ ' " lammsfrommen Serpentinen hinauf«
ll i l?"' die S^!i. " ^emminge. natürlich auf allen

"llnen. "'he womöglich senkrecht nehmend, zu er-

>>n1 getrofU ""d Dr . Ostpol, und ich fühlten uns
H l "ehr z u ^ " " s w ' uns im Verlaufe der sich
Unk 5" U"t, N " ' ^ " Wechselrede auf unsere infolge
bel,e^"niähia/n. 5 '^er Lebensweise von Krampfadern
b t t w ^ M t H " N ° " s ° b aliicklicherweise frei geblie.
i i b ^ " v o n ? ' Schließlich trennten wir uns. ohne
lnts l V in ball "en Superiorität unserer Ansicht
l ° hw^ "eu a ^ " ' " " M Nebenbemerkungen seiner-
"n,z " davon deutm 5" wollen, dass er nicht so voll-
^ s t i i ^ d u r c h ? M sei. dass wir unseren Idealis-
^ L ^ inni^er ' H ° t ^ erhärten bereit seien. Em

ein Häudedruck. und uuser
^ i » der w V " ' Es muftte etwas geschehen, um

^ l e r 8 r ü n V ' ' l t e n Hieb« Herwegen« und semer
" zu parieren.

Es ist selbstredend, dass wir von dem breiten
Pfade zum Beherrscher der Jütischen Alpen ziemlich
westwärts abgewichen sind. Ist es doch längst bekannt,
dass über diese Schneckenstiege beleibte Familienväter
und auch Schwiegermütter glücklich hinweggekommen
sind. und so wandeln wir am nächsten Nachmittag
schon bei vorgeschrittener Stunde dem Kronauer Alpen-
pass zu.

Weder au den saftigen Wiesen noch an dem untern
bewaldeten Theil der Berglehnen prägt sich ein ent-
schiedener Charakter aus. Die wenigen Streiflichter von
gelb zum orangefarbene»! sind in den Baumpartien so
selten, dass sie das Gesammtbild nicht beeinflussen
könuen, und die paar Herbstzeitlosen machen noch leinen
Herbst aus. M i t eiuem Worte, eine charakterlose Zeit.
Fort geht es bei guter Laune, trotz der dräuenden
Wolken, die jeden Augenblick kurze Proben ihrer Feuchtig,
keit uns zusenden. Wir passiere» glücklich einige Ab-
gründe, und eine Gerichtscommissiou — in dieser Region
gewiss eine Seltenheit — und bei voller Dunkelheit
beginnen wir Trentawärts abzusteigen. Kein Mond,
leine Laterne, nur der Bergstock als Verlängerungsstab
des Fühlens begann h'-rumzutasten. Welcher Schutzengel
muss uus da beiden geholfen haben?

Bis auf einige'kleine unfreiwillige «Sitzungen»,
bei welchen aber das Einschlafen verpönt war, war
das vorgesteckte Ziel. Vaumbach-Hütte. glücklich erreicht,
wo wir uus.Daut dem reichlichcnMundvorrath. den wir
selbst bühenderweise mitbrachten, und dem einsichtsvollen
und muthigen Führer Komac für längere Zeit an-
vertrauten. Auch in der Hütte herbstelte es; sechs

Flaschen Wein war der einzige Vorrath und noch den
verdankten wir einer «Thalschlange», die sich hier haus.
lich niederlassen wollte, offenbar aber mehr Proviant
als Geduld besah und dem schlechten Wetter unter
Hinterlassung des ersteren entfloh.

Der Morgen, der uns dem Razor näherrücken
sollte, brachte nun ein sanft träufelndes Regenwetter,
und als wir um 8 Uhr morgens unserem Lager ent.
stiegen, lag ein auszufüllender Tag vor uns. Wir be-
schlossen, ihn zu einem Herbst°Idyll zu gestalten — und
krochen daher sofort wieder in die Wolle, i-ßets Pferde-
lotzeu, denen wir erst nach 10 Uhr definitiv Lebewohl
sagten. Um unsere Vorräthe zu sparen, beschlossen wir,
nach Soka zu wandern, wo wir wenigstens etwas Bock-
fleisch zu erhalten hofften. Am Eingänge des Ortes
erregte ein schwarzes Hündchen unsere Aufmerksamkeit
und als wir am Ufer des Isonzo weiter wanderten, sahen
wir den Herru Pfarrer dort fischen, dessen reichliche
Beute unsere Belmmderung und — als ob wir eine
Ahining dessen, was uns bevorstand, gehabt hätten —
auch uuseren Neid erweckte. I m Wirtshause wurden wir
nämlich auf das schmählichste enttäuscht. Ein helles
Bellen von der Straße her bewegte so ziemlich die
ganze im Gasthause auwesende Gesellschaft der Thüre
zu. Beschwichtigend bemerkte die Hausfrau: «Der Herr
Pfarrer kommt vorüber». Es bedürfte leiner Aufmunte-
rung meines Freundes, der mir eben zurief: «Lieber
Nminus. zeige deine erprobte Kunst und rette uns beide».
Ich hatte mir nämlich schon während des M m Hin-
brüteus an den süns Fingern auKgezM. dajs der Herr
Pfarrer der einzige Rettungsengel stin lünne. und
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nächsten Jahre den öffentlichen Credit nicht in An«
spruch zu nehmen gedenke, ferner, dass die Verhand-
lungen betreffs Regelung der Valuta weit vorgeschritten
sind, allgemeinen Beifall gefunden. Ohne Partei-Unter«
schied wird nur der eine Wunsch gehegt: dass der
Friede uns erhalten bleibe, auf dass das große in der
That verheißungsvoll begonnene Weit der finanziellen
Consolidierung Ungarns weitere Fortschritte machen
könne.

Politische Uebersicht.
( D e r L a n d t a g v o n N i e d e r ö s t e r r e i c h . )

Wenn der niederösterreichische Großgrundbesitz am
nächsten Dienstag in liberalem Sinne wählt, so werden
die Liberalen im künftigen Landtage über 44 und die
Antisemiten über 25 Mandate verfügen. Von den
letzteren entfallen 16 auf die Landgemeinden und 9
auf Wien und die Städtebezirke. Von den drei V i r i l '
stimmen ist eine — jene des Rectors der Wiener
Universität — zur liberalen Mehrheit hinzuzuzählen,
während zwei — die Stimmen des Erzbischofs von
Wien und des Bischofs von St . Polten — den Con«
seroativen zugute kommen.

( V o n D r . R i e g e r ) wird erzählt, dass es
nicht gewiss sei, ob er an der bevorstehenden Session
des böhmischen Landtages theilnehmen werde. Es wird
als möglich angesehen, dass das Augenleiden, von
welchem er schon seit längerer Zeit geplagt werde, ihm
nicht gestalten werde, sich an der ferneren politischen
Thätigkeit zu betheiligen, so dass seine beabsichtigte
Reise nach dem Süden bald eine unwiderrufliche Noth.
wendigkeit werden wird.

( K ö r n t e n . ) Für die nächste Session des
Kärntner Landtages wurden von Seite des Landes«
Ausschusses unter anderen nachstehende Vorlagen vor-
bereitet: der Entwurf einer neuen Feuerlöschorduung,
der Bericht über die Regierungsvorlage, betreffend die
Regelung der Fischereirechte in Kärnten, die Vorlage
über die Errichtung einer Landes-Hypothekenbank. die
Anträge auf Schaffung billiger thierärztlicher Hilfe im
Lande und der Bericht über die erfolgte Einführung
von landwirtschaftlichen Credit» und Vorschussoereinen,
dann der Bericht über die mit der Regierung ge-
pflogenen Verhandlungen wegen Errichtung einer eigenen
Landes'BrandschadeN'Zwangsversicherung.

( A u s W i e n . ) Die zweite Landtagswahl im Be-
zirke Landstraße ist neuerlich resultatslos verlaufen. Die
Anzahl der abgegebenen Stimmen betrug 4940. Dem
Cooperator Schnabel fehlten nur 45 Stimmen zur ab-
soluten Majorität. Grübl (liberal) erhielt gegen 2400
Stimmen. Auf Schultze (deutsch national) entfielen 103
Stimmen. Heute erfolgt zwischen Schnabel und Erübl
die engere Wahl.

( D i e C o n f e r e n z a l l e r czechischen A b «
g e o r d n e t e n ) aus Böhmen, Mähren und Schlesien
ist gescheitert. Darüber berichtet der «Hlas Naroda»: Die
czechischen Vertrauensmänner aus Mähren wendeten sich
an Dr. Rieger und baten ihn, die Conferenz zu ver-
anlassen. Dr. Rieger beauftragte Dr. Mattus, die Jung-
czechen in der ersten jüngst stattgehabten Conferenz
über den Ausgleich davon zu verständigen. Die Jung»
czechen erklärten, dass die Berathung in einer allge«
meinen Nbgeordneten-Conferenz der Länder der böhmi-
schen Krone nur dan ein Vortheil böte, wenn vorher
zwischen den jung« und altczechischen Abgeordneten
Böhmens eine Einigung zustande käme. Eine solche

Einigung sei aber bisher nicht erzielt worden, daher
könnte auch eine allgemeine Conferenz keinen Erfolg
haben. «Hlas Naroda» macht für die Vereitlung des
Congresses die Iungczechen verantwortlich.

( I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e )
erklärte der Ministerpräsident, er beantworte die Inter-
pellation Abrany's betreffs der Erlauer Militäraffaire
nicht, weil die Untersuchung noch nicht beendet sei. doch
wolle er betonen, dass das Verhältnis zwischen Civi l
und Mi l i tä r das beste sei und auch in dieser Sache
die beiden Behörden im besten Einvernehmen vorgehen.
Die Interpellationen Gullners und Ugrons beantwor-
tend, sagte der Ministerpräsident, er habe nicht verfügt,
dass amtliche Ansuchen nach Oesterreich ausschließlich
deutsch verfasst werden. Diesbezüglich steht seit 1867
die Vereinbarung aufrecht, dass die österreichischen Ve«
Horden ungarische Ansuchen und die ungarischen Be-
hörden Ansuchen der österreichischen Behörden erledigen.
Das vom Interpellanten erwähnte Telegramm nach
S M l y h i d war ein privates Telegramm, das der
Ministerpräsident selbst aufgegeben habe und es wurde
wegen Verletzung des Telegraphengeheimnisses das Cri-
minaloerfahren gegen den Thäter eingeleitet. Die Reprä«
sentationen an die Cabmetskanzlei sind ungarisch ver-
fasst und werden ungarifch erledigt. Die Majorität
nahm die Antwott zur Kenntnis. Die nächste Sitzung
findet am 27. October statt.

( R u s s l a n d u n d B u l g a r i e n . ) Der «Köl-
nischen Zeitung> wird aus Sofia telegraphiert: Stam-
bulov protestierte gegen die vielfachen Verdrehungen
und Unwahrheiten im Berichte T a M e v s und erklärte,
die Regierung hatte sich infolge der Indiscretionen
T a M e v s ihrerseits jeder Geheimhaltung entbunden.
Tatiscev sagte, nachdem ihm die Einigung Russlands
mit Frankreich gelungen, sei seine Lebensaufgabe die
Aussöhnung Russlands mit Bulgarien. Er sei in der
Lage, dem Zaren direct Bericht zu erstatten. Russland
verspreche die Anerkennung des Fürsten Ferdinand, die
Unabhängigkeit Bulgariens und die Unterstützung zur
Erwerbung Macedoniens und verlange dafür den Ab-
schluss einer Militärconvention, welche den russischen
Oberbefehl über die bulgarische Armee bestimmt, sowie
die Abtretung von Burgas, welches Flottenstation wer-
den solle. Stambulov erklärte jede Verhandlung auf
dieser Grundlage als undenkbar.

( A u s D e u t s c h ' O s t a f r i k a . ) Die «Times»
melden aus Zanzibar Einzelheiten über die Ermordung
der Deutschen in Witu. Darnach ließ der Sultan die
Deutschen nach Witu kommen und alle entwaffnen. In»
folge heftiger Schmähungen, welche Künzel gegen den
Sultan ausstieß, wurden die Deutschen, nachdem sie
meilenweit verfolgt worden waren, getödtet, zuletzt
Künzel. Die deutschen Plantagen um Witu wurden
verwüstet, ein deutscher Pflanzer getödtet. Die Leichen
wurden nicht verstümmelt. Alle Einwohner des Districts,
einschließlich des Sultans, betheiligten sich an der That.

( I t a l i e n . ) Der Telegraph meldet den Tod des
italienischen Abgeordneten Alfredo Viccarini. Derselbe
war unter Depretis Eisenbahnminister gewesen, gieng
aber nach seinem Austritte aus dem Cabinet in die
Opposition und gehörte mit Crispi jener Pentarchie
an, die das Ministerium unablässig angriff. Als Crispi
dann mit Depretis Frieden schloss und Mitglied der
Regierung wurde, blieb Naccarini in seiner Haltung.
I m letzten Jahre vereinigte er sich mit Nicotera zn
heftigem Widerstände gegen Crispi.

( A u s A t h e n ) wird telegraphiert: Der r u M
Gesandte wurde nach Petersburg berufen. Derselbe wlro
bmuftragt. den Großfürsten «Thronfolger auf M l
Orientreise zu begleiten. Die Gerüchte über eine Heirat
des Großfürsten-Thronfolgers mit der Prinzessin Mrie
von Griechenland ucroen dementiert. . ,

( D i e R e v o l u t i o n i m T e s s i n . ) Auf Cast'0^
den mulhmaßlichen Mörder des schweizerischen Staa^
rathes Rossi, wird auf Grund eines von dem Londoner
Richter ausgestellten Verhaftsbefehles gefahndet. 3 " d "
Kreisen der Bundesregierung aber glaubt man mHl,
dass England Castioni, wenn er dort verhaftet nM.
ausliefern werde.

( D a h o m e y ) Wie der Pariser Correspondent der
«Times» erfährt, trifft die französische Regierung Vor-
bereitungen für eine Expedition gegen Dahomey. ^'^
werden nach Dakar gesendet werden, und das " l i te '
nehmen wird nicht eher endigen, bis der König ^
Dahomfy sich unterworfen hat. . .̂

( S e r b i e n . ) Dem Vernehmen nach wird in <2e
bien ein Pressgesehetwurf vorbereitet mit einschränken?
Bestimmungen, worunter der Erlag einer beträ'chulH
Caution.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das"" '

garische Amtsblatt meldet, für die durch Brand 9
schädigten Bewohner von Särospatak 400 fl.. Ur 1^.
von Iözseffalva 300 f l . und für jene von P " " "
500 st. zu spenden geruht.

— ( D a s N a m e n s f e s t S r . Ma jes tä t . ) ^
berichtet uns unterm Vorgestrigen: Aus Anlas« "
Allerhöchsten Namensfestes wohnten Se. k. und l. « ^
stolische Majestät mit ihren Majestäten dem del'M
Kaiser und dem Könige von Sachsen sowie den « ^
höchsten Iagdgästen heute einer Messe in der Dow ^
zu Mürzsteg bei. worauf die Allerhöchsten H e " ' ? ^ i ,
dann zur Gemsjagd in die sogenannte Burg auf del Y ^
Veitsch fuhren. Leider herrscht heute wieder ein ful ^ ,
Iagderfolg nicht günstiger starker Wind. ^ ?̂ M «
mensfest Sr. Majestät des Kaisers wurde sowohl M " ,̂
als allenthalben in den Königreichen und Ländern, 1
in Bosnien und in der Hercegouina durch 3 e ! ^ ^
dienste in Anwesenheit der Behörden und zahlreich"^
dächtiger festlich begangen. Privatdepeschen melden, ^
bei dem gestrigen Diner in Mürzsteg Kaiser ^'^ z
anlässlich des heutigen Namenssestes des Kaisers 6
Joseph einen Toast ausbrachte, worin er in den war ^
herzlichsten Worten den Kaiser beglückwünschte ""°
das Wohl desselben trank. M l

- ( D a s t i e f s te B e r g w e r k . ) D"s A
Bergwerk der Welt ist wahrscheinlich die "< " ' ^ ch
St. Andrs du Poirier in Frankreich, aus welcher l ^ ,
300.000 Tonnen Kohlen gewonnen werden. >̂ ^52
Bergwerk führen zwei Hauptschächte, der eine '>^cht
Fuß. der andere 3083 Fuß tief. Der letztere ^ ^
wird jetzt noch weiter vertieft, so dass er bal ^.
Fuß unter der Oberfläche der Erde zu liegen ^ h
Merkwürdig ist, dass die Temperatur selten über 1 ^
Celsius steigt. I n den Gold» und Silberbergw" ^
der Küste des Stillen Oceans hat man oft be» de ^
Tiefe schon große Mühe, die Luft kühl genug i « " ^
dass man darin arbeiten kann. I n einigen ^ .̂  O ^
Comstock'Mine steigt die Wärme manchmal aus
Celsius. . ^ - ^

wahrlich, ich hatte mich nicht getäuscht. Nach kurzer
Für« und Gegenrede war ich glücklicher Besitzer zweier
IsonzoForellen. Aber auch diese Herrlichkeit war bald
vorüber, als wir das letzte «Backerl». aus den Ueber-
resten der Forellen hervorsuchten. Mehr denn je kamen
wir zum Bewusstsein des trostlosen Herbstes, der dem
armen Touristen so wenig auftifchen kann, insbesondere
in Gegenden, wo zu vorgerückter Jahreszeit Alpen«
wanderer so selten sind, wie hier.

Doch es sollte besser werden. Der Herr Pfarrer
lud uns für den Nachmittag auf eine Forellenjagd ein.
und bald bewegten wir uns längst des Isonzo: der
Herr Pfarrer und fein Azorl, und ebenso anhänglich
folgten ihm wir zwei. Unser liebenswürdige Iagdherr
kürzte uns die Zeit mit äußerst komischen Bea/ben«
heiten aus dem sonst sehr düsteren Trcntaleben. Das
Gespräch kam auch auf die gelehrige Kuh von Soca,
eine seltene Repräsentantin dieser Rasse im Thale,
welche selber die Stallthüre öffnet und schließt; weiters
auf das stolze Ross, das einzige im ganzen oberen
Isonzothale. Der glückliche Besitzer dieses Monstrums
ist der Herr Postmeister, welcher den Postverkehr zwi-
schen Suca und Flitsch besorgt. Sehr erheiternd war
das Histörchen, welches der Herr Pfarrer, anschließend
daran, zum besten gab. Als einst einige Herren zu
Pferde dir Trenta besuchten, da gab es im Thale große
Aufregung, und mit dem Rufe: «Seht da, welch ein^
^ohe Aege ohne Härn«r'.. stob die Kinderwelt, die
chr Thal noch me verlassen hatte, scheu auseinander,
l , ^ ^ " ^ " ^ ' " «sprach verstrich rasch die Zeit-
bald wurde em F^chvwtz erreicht, und da der Herr

Pfarrer uns mit zuvorkommender Güte die Beute als
Widmung für unser Abendmahl zusicherte, so wird man
es begreiflich finden, dass wir durch lebhafte Mimik
llnfer möglichstes thaten, um die Forellen zum An«
beißen zu bewegen. Doch nicht alle schienen das Vlück.
von uns verspeist zu werden, gleich hoch zu schätzen,
und besonders einer mindestens halbpfündigen Forelle,
die sich offenbar erst am Wege aus dem Wasser das
zu überlegen schien und in aller Eile die Angelschnur
abbiss, um wieder in ihr feuchtes Element zurückzu-
kehren, sendeten wir einen wehmüthigen Blick nach.
Immerhin befanden wir uns am Heimwege im Besitze
eines ganz respectablen Vorrathes für unser Nachtmahl.
Wir erwogen mit tiefstem Ernste unser Menu, wobei
mein Freund vom rein medicinischen Standpunkte sich
über die Nährstoffe ausließ, mir aber meine chemische
Praxis zur Durchführung der verschiedenen Koch. und
Nöstprocesse sehr gut zustatten kam.

Den nächsten Morgen hatte unsere herbst.Idylle
einen argen Stoß erlitten. Wir ließen es uns nicht
nehmen, trotz des hängenden Gewölkes, eine Bergfahrt
anzutreten, und so stehen wir gegen 10 Uhr früh am
User des wildromantischen Steiner Sees unter dem
Razor. Ein schneidiger Nordwind blies und peitschte
den dichten, nassen Nebel um uns. Das Thermometer
schwankte um 0 " herum, ohne weder nach d?r emen
noch der anderen Seite hin eine nennenswerte Zahl
auszuweisen, hie und da blitzte hinter dem Nebelschleier
der bläuliche Neuschnee hervor. «Hm!» meinte ich.
«Dr. Ostpol! Wie wäre es, wenn wir wieder aus dem
nicht mehr ganz ungewöhnlichen Wege zum Thale rück»

l e h ' w i ? . Wieder folgte diesen Worten der ^ i 'n
verständnisinnige Blick, und wir waren " " ^ ^
Freund schob krampfhaft die Hände in 0>e ^
seines leichten Sommerröckchens, und ich " , ^ s B '
auf der normalen Körpertemperatur durch 1 " v >. ^„eli
weiden der letzten Kinder Flora's. Es h " , , z H i n ^
zweiten Wert so ein kleines duftiges AlpenM «̂  hel
man lege es auf den Altar seines S c h M ^ zsj a^
einen im Gebirge fortbegleitet, und jede Msa^ ^ ^
gewendet. So kamen mein Freund geradesweu
auf Umwegen bald zu unserer Herbstvilla. .„het""'

Ich brauche nicht erst besonders ^ ^ ^ p M p t '
dass wir auf unseren Wegen fleiß'g ^ ' r i a M , " ,
worden sind. und zwar in verschiedenen " " ^ e " "
so dass ich auf die Vermuthung kam. " " Wd '"
müsse einst eine Universität bestanden y a ^ ' , ^ M
halten die Trentabewohner an dem guten a " ,^ gi>
fest: «Einmal noch jeden anzupumpen, eye , ^ t>e
ziehen lassen.. Dessenungeachtet schoben w ^ ""
nächsten Morgen sang. und klanglos, d a s ^ ^ zl"
einiges erleichtert, durch das «Thorl»,
Vratathal führt. . , < ,M ^ " ' n

Wenn es leine Glorie oder k e M " ' ^ n i '
war, so muss ich', wirtlich gesehen ^ ' ^ ^ n ^
Freund Herwegen mich am nächsten Tage hav
innig ansah; glaubt er doch recht ^ te>. 3 ' K
und hält das traurige Wetter für den o»s v e l j ^ r
zeig Gottes; denn zwei »erwogene Verglas ^ e'ĝ
von der breiten Spur der Triglavwege " ^
Weise abzuweichen. g n U ^
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. " ' (Was ein Knabe über se inen V a t e r
°°"lt.) Mit 10 Jahren denlt der Junge, dass sein
""er dych recht viel weih; mit 15. dass er selbst eben-
^lel tvifse wie sein Vater; mit 20 meint der junge
"l°nn, dass er noch einmal so viel wisse; mit 30, dass
, >""« Vater vielleicht doch um Rath fragen lönne;

^! ^ . dass sein Vater vielleicht doch etwas mehr wisse;
^t 50 beginnt er dessen Rath zu suchen und mit 60,
"N der Vater nämlich gestorben ist, meint er, dass der

^»wbene doch der klügste Mensch gewesen, der jemals

.,. " " ( Z u g s e n t g l e i s u n g . ) Samstag nachts ent-
^llte ein von Kronstadt kommender Lastzug vor der
1L z!n" Kolozslara, indem ein Büffel überfahren wurde,

^agen stürzten vom Damme herab, ein Vremser
""ude erbrückt.

y 7" ( D i e M a s c h i n e n h a l l e der P a r i s e r
h ^ e U u n g . ) Man schreibt aus der französischen
v°upt>ladt: Pie vielgerühmte mächtige Maschinenhalle
>>»« ?"ben Ausstellung auf dem Marsselde soll nun

M w eine Reitbahn werden. Herr A l p Hand. der
«ctor der öffentlichen Vauten von Paris, hat mit dem

t °"°"neur von Paris, General S a u s s i e r , einen Ver-
die w ^ ^geschlossen, dass zunächst auf zehn Jahre
'Maschinenhalle der Kavallerie als Reitbahn jeden

l la"?l bis 10 Uhr überlassen wird. Damit erhält die
y "Wsche Cavallerie in der That die wohl augenblick-
,,/ Abartigste Reitbahn der Welt. Von 10 Uhr an soll

"" dlese Reitbahn dem großen Publicum offen stehen
kr ?°H ber Idee des Herrn Alphand der Sammelplatz
t̂ e /UMen Amazonen und Kavaliere werben, wenn
ftln» flechte Wetter verhindert, ihre gewohnte Morgen.

""«ade in das Vois de Boulogne zu machen.
u ^ . 7 " ( E i n W u n d e r b r u n n e n , ) Die kirchliche
Gala ^"itatsbehörde lassen den Wunberbrunnen bei
l»nd k ^ ^ l " täglich zahlreiche Wallfahrten stattfanden
lchillt ^senstand abergläubischer Verehrung war, ver«

Nz,.'^ l D i s t a n z . R i t t . ) Die Lieutenants Felix Gras
T r a / . ^ t > e des 14. und Ernst Freiherr L e d e r e r -
!h^ " e r n deS 13. Dragoner.Regiments, die einen
silH ^. ^ don Prag nach Constantinoftel unternahmen,
'" bch " " " ^ ^ «Pester Lloyd» aus Topolya meldet,
t)ffki Verfassung Freitag dort angelangt. Die beiden
îße>? ^ ? die Strecke über Wien, Pressburg, Stuhl»

^enle " ^ ^ " " ^ Topolya in zehn Tagen zurück und
swtm '" b bis 6 Tagen via Velgrad, Softa in Con-

"°pel einzutreffen.
gltech^ (E ine S t a t i s t i l . ) Ein Stalistiler hat au«.
^Enns ^ ^ ^'^ zahlreichen Spinnereien zu Lancaster
«>Ne« ? ^ ^vlel gwirn fabricieren, das« die Erzeugnisse
»in t>en"u,'̂ " ^ages einen Faden liefern, der siebenmal
bleibt ? ^ ^ ° r herum gewickelt werden könnte. Dagegen,
3«i>̂  c.^. Statistiker melancholisch, wenn man einen
^"eln m i"k" nMte, der von der Erde bis zu dem
R>,^ Planeten nächstgelegenen Sterne reichen sollte, so
Zeiten Spinnereien ;„ Lancaster vierhundert Jahre
^ h e n ' ^ ^ °uch nur eine Secunde die Arbeit aus-
G n » . . ^ wäre thatsächlich ein Faden, der nicht «aus«

wurde.

sendet s ^ ^ H a u s f r a u e n . ) Die «Wiener Mode»
»onge«. ^ ^ " da) erste Heft des neuen, vierten Jahr«
hhschl' °"'elbe präsentiert sich in seinem golbgezierten
^ ' wll« ^ "0 "s prächtig und vereinigt inhaltlich wohl
^"gez l °" ""km Mode- und Familienblatte ersten
l̂eiz ^ l . - ! . krt werden kann. Einen ganz besonderen

^ i ^ M t das neue Quartal durch eine große Preis-

ausschreibung für weibliche Handarbeiten, bei welcher
den Damen Gelegenheit geboten wird, große Geldpreise
sowie wertvolle Medaillen und Ehrendiplome zu erwerben.

— ( F ü r P r o v e n i e n z e n aus Aden ) wurde
in den Häfen Frankreichs und Algeriens eine Quaran»
täne angeordnet. I n Aleppo kamen am 1. October 40 Er»
lranlungen und 28 Todesfälle an Cholera vor. Die Ve-
wohner wandern aus.

— ( D e r Fürs t von B u l g a r i e n ) spendete
auS seiner Privatschatulle 20,000 Francs für die Opfer
des Brandes von Salonichi und für die Ueberschwemmten
des Vilajets Adrianopel. Für die letzteren spendete auch
Herzogin Clementine 5000 Francs.

— ( D i e Cho le ra . ) Die Agence Havas meldet,
dass in Aden der Nusbruch der Cholera osficiell festgestellt
worden ist.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Professor (in der Classe):
«Es riecht hier so eigenthümlich brenzlich. . . Kiesemann,
riechen Sie nichts?» — «Nein, Herr Professor!» —
«Aber, Kiefemann, Sie als Primus sollten'« doch
riechen!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D e s K a i s e r s N a me ns fest.) Se. Majestät

der Kaiser feierte vorgestern sein Namensfest. I n allen
Gauen des weiten Reiches wurde an diesem Tage
neuerlich der hervorragenden Herrschertugenben des all-
geliebten Monarchen gedacht, und die Völker vereinigten
sich in den innigsten Wünschen und Gebeten für den
Kaiser, der ihnen als hehres Beispiel voranleuchlet, als
Muster lreuester, aufopferungsvoller Pflichterfüllung, und
der sie alle mit gleicher Liebe, Güte und Sorgfalt um-
fasst. Wie anderwärts im weiten Reiche wurde das
Namensfest Sr. Majestät des Kaisers auch in Laibach
und in Krain überhaupt festlich begangen. Vorgestern um
10 Uhr vormittags celebrierte der hochwürdigste Herr
Fürstbischof Dr. M i s f i a ein Pontificalamt in der Dom-
kirche, welchem Herr Landesfträsibent Baron W i n k l e r
mit den Räthen und Beamten der k. k. Landesregierung
und dem Landesschulinspector A u m a n , Finanzdirector
Hofrath P l a c h k i , Finanzprocurator Dr. R a c i c , ber
Vicepräsident des k. k. Landesgerichtes Oberlandesgerichts-
rath Dr. G e r t f c h e r , Slaatsanwalt Pa j k , der Leiter
der l. l. Haupttabakfabrik Oberinspector P a y e r , lais.
Rath M u r n i k mit den Beisitzern des lrainischen Landes«
ausschufses, Bürgermeister G r a s s e l l i mit mehreren
Gemeinderäthen und Magistralsbeamten, der Vicepräsident
der Handels- und Gewerbekammer K l e i n , Ober-Post-
Verwalter P r e ß l . die Directoren, Professoren und Lehrer
der hiesigen Mittel» und Volksschulen sowie sonst ein
zahlreiche« andächtiges Publicum beiwohnten. Für die
hiesige Garnison war schon um 8 Uhr früh ein feier-
licher Gottesdienst in ber Kloster-Frauenkirche abgehalten
worden, bei welchem der Gendarmerie-Inspector FZM.
G i e s l von G i e s l i n g e n , die Generale und das
Officierscorps anwesend waren. Nach dem Gottesdienste
defilierten die Truppen vor dem General S c h i l -
hawsky. Auch die Schuljugend wohnte in verschiedenen
Kirchen dem Gottesdienste bei. I m Landespräsidium er-
schienen Deputationen mit ber Bitte, ihre allerunterthä-
nigsten Glückwünsche an die Stufen des Allerhöchsten
Thrones gelangen zu lassen.

— ( C o n f e r e n z der s loven i f chen A b -
geordneten. ) Wie bereits mitgetheilt, fand am 2ten
October im Saale der hiesigen Citalnica eine Conferenz
der slovenischen und istrianisch.lroalischen Reichsraths- und

Lanbtagsabgeordneten statt. Von 62 eingeladenen Volks-
vertretern waren ihrer 51 erschienen, und zwar: Aus
K r a i n : Dr. Poklular, Dr. Ritter von Vleiweis, Detela,
Ferjancic, Grasselli, Gorup. Hribar, Kersnik, Klein, Klun.
Kavcic, Lavrencic, lais, Rath Murnil, Ogorelc, Dr. Papez,
Povse, Pakiz, Stegnar, Svetec, Sullje, Dr. Tavcar, Vis-
nilar, Dr. Vosnjak, zusammen 24. Abwesend waren
Dragos, Hren und Pfeifer. Aus S t e i e r m a r l : Doctor
Srnec, Dr. Iurtela, Dr. Declo. Dr. Gregorec, Dr. Lipold,
Voönjal Michael, zusammen 6; drei fehlten, und zwar:
Ierman, Dr. Radej und Robic. Aus K ö r n t e n : Ein«
spieler und Muri. Aus G ö r z : Dr. Tonlli Josef, Dr.
Rojic, Lisjak, Mahorcic und Dr. Gregorric, zusammen
5; abwesend waren Abram, Cerin, Ivancic, Kocijancic
und Tonlli Nikolaus. T r i e f t war durch 4 Abgeordnete
vertreten, und zwar: Martelanc, Nabergoj, Nadlisek und
Sancin. Aus I s t r i e n hatten sich alle zehn slavischen
Abgeordneten eingefunden, und zwar: Dr. Vitezic, Vo-
laric, Dr. Dulic, Mandit, Sftincic, Fl'go, Stanger. Ienko,
Sersic und Dr. Laginja. Die Angaben einiger Wiener
Blätter sowie die wiederholte Behauptung der Grazer
«Tagespost», dass auch oppositionelle Abgeordnete au«
Kroatien (es wurden Dr. gahar und Folnegovit ge»
nannt) an der Conferenz theilgenommen hätten, ist
demnach unrichtig. Die Verathungen ber Conferenz
dauerten von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittag«.
Zum Vorsitzenden wurde vsi- 2ooi2m»tion«w Herr Doctor
P o k l u k a r gewählt, seine Stellvertreter waren Cano-
nicus V o l a r i c und M u r n i l , welch letzterer als Ein-
berufer die Versammlung mit einer herzlichen Begrüßung
der erschienenen Gäste eröffnet hatte. Ueber die allge.
meinen politischen Verhältnisse sowie über die politische
Verwaltung und das Gerichtswesen referierte Dr. F e r -
j a n c i c , über die Schulangelegenheilen Canonicus K l u n ,
über daS Zeitungswesen Abgeordneter H r i b a r . Wie wir
dem in den slovenischen Blattern veröffentlichten Commu-
nique' entnehmen und wie auch uns von vollkommen ver»
lässlicher Seite mitgetheilt wirb, wurden stimmeinhellig
vier Resolutionen gefafst. die wir nachstehend in wort-
getreuer Uebersehung unseren Lesern mittheilen. Inbetress
der allgemeinen politischen Verhältnisse wurde folgende
Resolution angenommen: I. «Die slovenischen und istrianisch-
kroatischen Reichsraths- und Landtagsabgeordneten, un-
entwegt festhallend an der Grundlage ihrer nationalen und
verfassungsmäßigen Rechte, erklären, dass sie im Reichs-
rathe fowohl als auch in den Landesvertretungen ge-
meinsam vorgehen und alle ihre Kräfte zu dem Zwecke
einsehen werben, um die Ungerechtigkeiten, welche dem
slovenischen und dem kroatischen Volle widerfahren, zu
beseitigen». (Diese Resolution haben wir bereits in der
jüngsten Nummer unseres Blatte« veröffentlicht.) Bezüglich
ber politischen Verwaltung und des Gerichtswesens ge-
langte nachstehende Resolution zur Annahme: I I . «Dem
Artikel XIX der Staatsgrundgesehe vom 21. December 1667,
R. G. Vl. Nr. 142, zufolge ist die Forderung berechtigt,
das« sämmtliche Aemter mit der slovenischen Bevölkerung
in slovenischen Gebieten ausschließlich in slovenischer Sprache
amtieren; zu diesem Zwecke wirb verlangt: a) bass die
Regierung für die Aemter in slovenischen Gebieten der
slovenischen Sprache in Wort und Schrift vollkommen
mächtige Veamte ernenne, welche die Kenntnis dieser
Sprache vor einer ordentlichen Commission des Oberlandes-
gerichtes, beziehungsweise ber Statthalterei zu erweisen haben;
d) dass die Regierung auch selbst darüber wache, dass die
Behörden im Verkehre mit der slovenischen Bevölkerung
sich thatsächlich ber slovenischen Sprache bedienen. Eben-
dasselbe wird bezüglich der Aemter für die kroatische

Nachdruck «erbolen,

^evstoßen nnö verlassen.
Nonmn von «mile «ichebourg.

T)i m (115. Fortsetzung.)
^ve filbl. ? e hatte ein sanftmüthiges Antlitz. Vene-

" Atom? . ^ lel!s"m angeheimelt; wenigstens für
^ wüs! ^ ^ sie ein Nefugium gefunden, aber
> s sie ̂ . zweifelsohne Fragen an sie stellen, und
M . ^ ">, dieselben antworten sollte, das wusste sie
Hlchte ^ es undenkbar fand. ihre traurige Ge-
>' t . ihr . e" " M l e n z„ sollen. Sie beschloss
' ^ M e unges Geheimnis zu bewahren. Wider
, ' ble3)„„ '^^^ man jedoch keinerlei Fragen an
^ Nuhe b ^ r w M e ^ wissen, ob sie, bevor sie sich
^ «Nein ^ "°ch irgend etwas benölhige.

^ n nur V ' ^ ^ e r . ^ brauche nichts und danle
I«« 'Se", ' L " " l s f " r Ihre M t c l -
K " Sie i i , " "icht schüchtern, mein Kind. und
hoffen zu 7 " ^ l von unnützer Schen zurückhalten.
" hak,, :'°gen. wenn Sie Hunger oder Durst haben;

N'. ' Ihre al"!." " ' "n ie Speisen bereit,»
l>! ^icherb^ l i ch" mich unendlich, aber ich kann

ich nichts benöthige. Morgen
^'"'. w a ? 3 ° W Hunger und werde dankbar an-

^ . D i e U ^ " "Nr anbieten.»
p i c k t e . . " , und Weise, in welcher Oenevicve sich
,, ?^r mit . " ^ d'e Nonne in ihrer Ueberzeugung.
^ " e . , ; " e m Mädchen ans gutem Hanse zn thun
^ der U , " s'e begriff auch, dass jetzt durchaus

Augenblick sei. Fragen zu stellen, und s

klingelte sie denn. worauf zwei andere Nonnen erschie-
nen, denen sie befahl, das junge Mädchm nach dem
Zimmer Nr. 11 zu führe:i.

«Gehen Sie, mein Kind, Sie müssen unendlich
müde sein,» sprach sie in gütigem Ton zu Genevie'oe.

Tiefbewegt stammelte diese einige Dankesworte,
worauf die beiden anderen Nonnen ihr folgten und
ihr behilflich waren, sich zu entkleiden. Bald darauf
schlief Genevieve jenen tiefen Schlaf, der durch nichts,
selbst durch keinen Traum gestört wird.

II.
Um acht Uhr erwachte das jnnge Mädchen; es

hatte die so dringend nöthige Rnhe gefunden und
fühlte sich wesentlich erfrischt. Wenn auch noch immer
düstere Gedanken in ihrem Kopfe auf- und nieder-
wogten, so war doch wieder ein Hoffnungsstrahl wach
geworden in der Seele dieser Arrmstcn. I m Geiste
durchlebte sie nochmals die peinlichen Scenen, denen
sie am Tage vorher ausgesetzt gewesen war. Sie
seufzte bei der Erinnerung an jene Menfchen, von
denen sie sich für immer losgesagt hatte, aber sie gestand
sich anch. dass sie stark und klaglos jedes Opfer zu
bringen bereit sein milsse.

Traurig blickte sie um sich.
«Ich bin in einem jener Häuser der Barmherzig»

keit. wo Unglückliche, gleich mir, die obdachlos sind
und lein Geld haben, Aufnahme finden.» sagte sie
sich. «Aber wie viele Unglückliche, die nicht wissen,
wohin sie ihre Schritte lecken sollen, kennen ein solches
Asyl nicht einmal und gehen elend zugrunde.»

Genevicoe gewahrte, dass ihre Kleider, höchst sorg-
fältig geordnet, am Fußende des Nettes lagen. Leise
stand sie auf und kle,dete sich an. Ans Fenster tretend,
sah sie hinaus in einen prächtigen Garten, in welchem
alles in vollster Blüte stand.

Nach einer Weile gieng die Thür auf und eine
Nonne trat ein, welche sich überrascht zeigte, das
Mädchen schon völlig angekleidet zu finden; sie fragte
Genevieve, weshalb sie nicht geklingelt und ein Früh»
stück begehrt habe.

«Ich wagte es nicht,» lautete die schüchterne Ent-
gegnung.

«Das war eine unnöthige Aengstlichkeit, mein
Kind; alle Nonnen diefer Anstalt sind nur dazu da,
die Personen zu bedienen, welche hier Aufnahme finden.
Ich habe den Befehl. Ihnen das Frühstück auf I h r
Zimmer zu bringen.»

«Werde ich nicht das Glück haben, die fromme
Schwester wiederzusehen, welche mich gestern in so liebe-
voller Weise empfangen hat?» forschte Genevieve.

«Im Laufe des Nachmittags allerdings,» ent-
gegnete die Klosterfrau; «da Schwester Agathe die
ganze Nacht iiber gewacht hat, so ruht sie jetzt; doch
hat die Oberin mich dazu bestimmt, ihre Stelle bei
Ihnen einzunehmen.»

Die Nonne entfernte sich und kehrte bald daraus
mit dem Frühstück zurück, das Venevieve mit großem
Appetit verzehrte. Dann theilte Schwester Louise ihr
mit, dass sie den Austrag erhalten habe, die junge
Fremde zu der Oberin zu führen.

(Fortsetzung folgt.)
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in Istr ien verlangt. Zur Förderung dieses Zweckes wird
verlangt, dass eine Abtheilung der steiermärlischen Statt»
halterei für Untersteiermarl nach dem Vorbilde jener für
Südtirol errichtet, dass in Laibach ein Oberlandesgericht für
das slovenische Gebiet und Istr ien creiert und dass in Laibach
eine Rechtsakademie mit allen Rechten von llniversitäts-
facultäten und vollständiger Parität der slovenischen und
kroatischen Unterrichtssprache errichtet werde.» Die Reso-
lution bezüglich des Schulwesens lautet: I I I . «Mi t Be-
rufung auf denselben Artikel der Staatsgrundgesetze wird
inbetreff des Schulwesens gefordert: a) dass die Volks-
schule, bestimmt für die Erziehung der slovenischen, br«
ziehungsweise der istrianisch-kroatischen Jugend, überall
auf con session eller Grundlage und ausschließlich mit der
Muttersprache als Unterrichtssprache eingerichtet, dass das
für diese erforderliche Lehrperfonale durch entsprechende
Einrichtung der betreffenden Lehrerbildungsanstalten
herangezogen und sowohl die Landes- als auch die Ve-
zirks-Schulinspection nur solchen Inspectoren anvertraut
werde, welche der slovenischen, beziehungweise kroatischen
Sprache vollkommen mächtig sind. Dasselbe gilt bezüglich
der Gewerbeschulen, in deren Errichtung die Regierung
fortfahren möge; in erster Linie ist die Gewerbeschule in
Laibach zu vervollständigen, die Gewerbeschule in Trieft aber
derart zu reorganisieren, dass einige Gegenstände auch in slo-
venischer Sprache vorgetragen werden, d) Dass das Gym-
nasium in Krainburg neu errichtet und zu einem Obergym-
nafium vervollständigt werde, dass slovenische Parallelclassen
außer an dem Gymnasium in Marburg, auch an den Oym»
nasien in Ci l l i , Görz und Trieft errichtet, für die kroa-
tische Jugend Istriens aber entweder in Pisino ein
Gymnasium mit kroatischer Unterrichtssprache neu errichtet
oder am Staatsgymnasium in Pola kroatische Parallel«
clafsen eröffnet werden. Die Leitung und Inspicierung
der für die flovenische und kroatische Jugend bestimmten
Mittelschulen, beziehungsweise Parallelclassen, ist solchen
Directoren und Landes «Schulinspectoren anzuvertrauen,
welche der slovenischen, beziehungsweise kroatischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig sind. c) Der Landesschul»
rath in Graz und Klagenfurt ist in zwei Abtheilungen
zu trennen, in eine flovenifche und eine deutsche, ä) Das
Recht der absolvierten Mittelschüler aus Dalmatien und
Istr ien, die Universität in Agram zu besuchen, ist auf
die studierende Jugend aus Trieft, dem Görzischen, Kram,
Steiermarl und Kärnten auszudehnen.» Bezüglich des
Zeitungswesens nahm die Conferenz folgende Resolution
a n : IV . «Die versammelten slovenischen und istrianisch»
kroatischen Abgeordneten erkennen es für nothwendig, dass
das objective Verfahren in Presssachen abgeändect und
mit Garantien umgeben werde, damit dessen Gebrauch
nicht wie bisher der Pressfreiheit im allgemeinen, der
slovenischen und kroatischen Presse im besonderen, ver-
derblich werde.»

— ( D i e « N e u e f r e i e P r e s s e » u n d d i e
« D e u t s c h e Z e i t u n g » m i t i h r e m « G r o ß - S l o »
v e n i e n » . ) Wi r haben oben vollinhaltlich alle Beschlüsse
publiciert, wie sie bei der E o n f e r e n z d e r s l o v e n i -
schen A b g e o r d n e t e n i n L a i b a c h gefafst, von
derselben den hiesigen Blättern und auch uns mitgetheilt
und veröffentlicht wurden. I n diefen — e i n s t i m m i g
gefassten — Beschlüssen ist von einem «Vereinigten Slo-
venien» leine Rede; es wird u. a. sogar die Errichtung
einer A b t h e i l u n g d e r st « i r i s c h e n S t a t t h a t «
t e r e i für Untersteiermark gefordert, was doch die Ver-
einigung der verschiedenen slovenischen Gebietstheile zu
e i n e m politischen Körper nachgerade ausschließt. Zwar
wird ein eigenes Oberlandesgericht für diefe Gebietstheile
in Laibach verlangt, doch das bedeutet noch lange nicht
die Bildung eines e i g e n e n V e r w a l t u n g s g e b i e -
t e s o d e r K r o n l a n d e s , sonst könnte man ebenso
behaupten, dass auch die Kronländer Steiermark, Krain
und Kärnten zu e i n e m Verwaltungsgebiete vereinigt
sind, weil sie alle einem und demselben Oberlandes-
gerichte in Graz unterstehen. Nichtsdestoweniger stellte
die «Neue freie Presse» zu einem Telegramme aus
Laibach, welches befagt, dass die Zeitungsmeldung,
wonach bei der gedachten Conferenz ein Beschluss
inbetreff d e r V e r e i n i g u n g d e r s l o v e n i s c h e n
L a n d e s t h e i l e zu e i n e m g e m e i n s a m e n V e r »
w a l t u n g s g e b i e t e gefasst worden wäre, auf Er-
findung beruhe, die geistreiche Frage: «Geht dieses De-
menti von den slooenischen Abgeordneten oder von Baron
Winller aus?» Nun, wir dächten, dass da« Weltblatt
aus der Fichtegasse den Herrn Baron Winkler bei der
ganzen Angelegenheit füglich aus dem Spiele lassen könnte,
da Herr Baron Winkler wahrlich nichts dafür kann, dass
der «Neuen freien Presse» ihr wahrhaft classischer Corre-
spondent aus Krain mit seinem «Vereinigten Slovenien»
wieder, wie gewöhnlich, ganz gemüthlich e i n e n B ä r e n
a n g e b u n d e n ha t . — Die «Deutsche Zeitung» ihrer«
seils, welche nie müde wird, ihre armen Leser mit tenden-
ziösen und sensationellen Nachrichten zu belästigen, schreibt
sogar Leitartilel über das «Zukunftslönigreich Groß«
Slovenien», von dem sie ganz ernst erzählt, dass das»
seide am 2. October «seinen offtciellen Geburtstag» ge«
haw. Dvese Verkündigung der Entstehung eines neuen
Kümare.che« brei tete die «Deutsche Zeitung, mit d^n

N e ^ H ^ ^ " " ' ' ^ "ovemschen Landtags- und
N«lch«lach4abg.°rdneten haben gestern bei emer Nespre

chung in Laibach gemeinsam das neue Reich construiert,
das sich von der Dräu bis zur Adria erstrecken soll. Es
lebe das Königreich Groß-Slovenien im Süden! Es lebe
die Wenzelslrone im Norden! Es lebe die Zukunfts-
Aera Schneider-Lueger im Gesammtstaate! Es lebe aber
auch das jetzige System, das alle die herrlichen Blüten
zur Reife gebracht hat!» Es fehlt nur noch der Ru f :
Es lebe die Weisheit der «Deutschen Zeitung» !

— ( A u s G u r k f e l d ) berichtet man uns unterm
Vorgestrigen: Aus Anlass des Allerhöchsten Namcnsfestes
T r . Majestät des Kaisers wurde am heutigen Tage in
der Vicariatskirchc zu Gurkfeld ein feierlicher Festgottes^
dienst celebriert, an welchem außer der Beamtenschaft der
Bezirkshauptmamlschaft, des Bezirksgerichtes und des
Steueramtes zahlreiche Andächtige theilnahmen, unter den-
selben namentlich die Repräsentanten des t. k. Postamtes,
der Stadtgemeinde Gurkfeld, des uniformierten Bürger-
corps, der freiwilligen Feuerwehr, ferner die dienstfreie,
Mannschaft der Gendarmerie und der Lehrkörper der
Volks und Bürgerschule und der gesammten Schuljugend.
Nach beendetem Hochamte erschienen im Amtslocale der
k. k. Bezirkshauptmannschaft der t. k. Postmeister Michael
A u s setz, der Hauptmann des uniformierten Bürgercorps
Kar l Schene r und der Hauptmann der freiwilligen
Feuerwehr Anton R u p e r t mit der Bi t te , ihre allcr-
unterthämgsten Glückwünsche an die Stufen des Allerhöchsten
Thrones gelangen zu lassen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t , ) Der Vezirkscommissär
und Vorstand des Präsidialbureaus der t. l. Landes«
regierung Herr Dr . Andreas Graf S c h a f f g o t s c h ist
zur Dienstleistung im Ministerium des Innern einberufen
worden und geht in den nächsten Tagen auf seinen neuen
Bestimmungsort ab.

— ( V o n d e r p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l »
schaft . ) Die Schulen der philharmonischen Gesellschaft
zeigen auch heuer wieder einen gesteigerten Andrang von
Schülern. V is inclusive 30. September haben sich 171
Schüler eingeschrieben (gegen 160 im Vorjahre), und zwar
für Clavier 103, für Violine 53, für Sologesang 17
und für Cello 4. Von diefen 171 Schülern behandeln
6 Schüler je zwei Instrumente.

— ( A u s A d e l s b e r g ) meldet man uns: Wie
allseits, ward auch in Adclsberg das Namensfest Seiner
Majestät des Kaisers festlich begangen. Aus diesem An^
lasse las Samstag um 9 Uhr vormittags der hochwür-
dige Herr Canonicus Johann H o f st e t t e r unter
Assistenz eine Fcstmesse, welcher sämmtliche Staatsbcdien-
stete, der Bürgermeister mit mehreren Gcmcinde-
räthen, die Lehrerschaft und die Schuljugend sowie viclc
andere Andächtige beiwohnten. Während des Gottesdienstes
wurde die Volkshymne gespielt und nach Beendigung des-
selben das ^o I)«U!N lauäamu» gesungen. Gleich festlich
wurde dieser Tag in Wippach, Senosctsch und Feistritz
begangen, während in den übrigen Pfarrorten des Be-
zirkes die Festmesse Sonntag gelesen wird.

— ( H y m e n . ) Samstag vormittags fand in der
hiesigen Franciscanerkirche die Vermählung der Fräulein
Gisela und Helene L u c k m a n n , Töchter des Banquiers
und Präsidenten der krainischen Sparcasse Herrn Josef
Luckmann, und zwar der ersteren mit Herrn August
T r a p p e n , Director des Werkes in Sava, der letzteren
mit Herrn Adolf Ritter von G l o t z , Postbeamter in
Graz, statt. Aus diesem Anlasse brachte der Männerchor
der philharmonischen Gesellschaft im Vereine mit der
Sängerrunde des Laibacher deutfchen Turnvereines am
Vorabende den beiden Bräuten eine Serenade, welcher
eine große Menfchenmenge anwohnte.

— ( A u s Z a l i l o g ) berichtet man uns: Am
3. d. M . brach im Gebirgsdorfe Danje, Gemeinde Zarz
ob Eisnern, durch Unvorsichtigkeit Feuer aus, welchem
eilf Wirtschaftsgebäude zum Opfer fielen. Der Gesammt-
schade beläuft sich auf über 20.000 st. Assecuriert waren
die Besitzer insgesammt um 5000 st. bei der Bank
«Slavia».

— ( V o m M a r b u r g e r O b e r g y m n a s i u m . )
I n Marburg wird ein neues Gebäude für das dortige
Obergymnasium mit einem Kostenaufwande von 110.000
Gulden erbaut werden. I m nächsten Frühjahre soll mit
dem Bau in der Nürgergasse, gegenüber dem fürstbischöf-
lichen Knaben-Seminar, begonnen werden.

— ( I n G r a z ) hat vorgestern die Vermählung
des Herrn Dr . Kar l Z w i d i n e l v. S ü d e n h o r s t und
S c h i d l o , Gerichtsadjuncten in Völlermarlt. mit Fräu-
lein Johanna Edlen v. S c h r e y , Tochter d.s Oberlandes-
gerichtsrathes Edmund Schrey Edlen von Redlwerth, statt«
gefunden.

— (Schaden feue r . ) Samstag halb 8 Uhr früh
brach in Selo bei Laibach Feuer aus, welches trotz der
energischen Löscharbeiten der Mannschaft der dortigen
Beschälstation unter Führung des Herrn Rittmeisters ein
Wohnhaus und eine Dreschtenne einäscherte. Der Brand
wurde vom Schlossberge erst gegen 9 Uhr gemeldet, da
wegen dichten Nebels derselbe früher nicht bemerkt werden
tonnte. Die abgebrannten Objecte waren nicht versichert.

— ( P f e r d e - D i e bs tah l . ) I n der Nacht zum
28. September wurden dem Besitzer Josef G r a b l e r
in PluSka aus dessen unversperrtem Stalle zwei roth»
braune, je 14 Faust hohe, je 8 Jahre alte Stuten, eine
davon am Kopfe und an hinteren Füßen weiß gesteckt, im

Werte von 300 st., durch bisher unbekannte Thäter ge-
stohlen.

— ( G e m e i n d e r a t h s s i t z u n g . ) Der Gemein^
rath der Landeshauptstadt Laibach hält morgen abeM
um 6 Uhr eine öffentliche Sitzung ab.

— ( D ä m o n N r a n t w e i n . ) Der 50jährige Ta^
löhner Sebastian S t a c i n aus Wocheiner-Vellach wur°
daselbst in einer Heuschupfe tod aufgesunden. Sein Tov
dürfte, da Stacin dem Brantweine sehr zufprach, i n M
übermäßigen Vrantweingenusses erfolgt sein. Spuren ewe
Gewaltthat waren am Leichnam nicht erkennbar.

— ( V o m K r e i s g e r i c h t e C i l l i . ) Die Leitun
des k. k. Kreisgerichtes Ci l l i wurde bis zur Wiederbesetzu"»
dec Piäsideütenstelle dem Herrn Landesgerichtsrathe Ludw'g
J o r d a n übertragen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e d e r « L a i b a c h e r H t g '

Wien. 5. October. Nach vollkommen authentisch^
Informationen entbehrt die Meldung eines A M
Vlu t t l s von dem bevorstehenden Rücktritte des Re'Hs
triegsministers Baron Bauer jeder Begründung; ^
daran geknüpften Combinationen sind einfach aus
Luft gegriffene Erfindungen. .. >

Mürzzuschllig, 5. October. Die Majestäten <"'
heute mittags unter brausenden Hochrufen des M
reichen Pnblicnms nach Radmer abgereist. " " . ^ «
Wagenfahrt von Mürzsteg nach Neuberg scheute ew
der Pferde und brach die Wagenstange. Die M a j e ^
setzten ohne Unfal l auf Reselvewagen die Fahrt n "
Radmer fort. I n Radmer wurden die Majestäten °
Pr inz Arnulph von Baiern, den Iagdgästen, Veyor
und der Geistlichkeit empfangen. . ^

Ber l i n , 5. October. Gegenüber den Comment»
der Presse, dass die österreichischen Minister be' d " "
tunft des deutschen Kaisers in Wien auf dem Bahnhöfe«^
anwefend waren, bemerkt die «Norddeutsche a W w <
Zei tung», dass der deutsche Kaiser bereits " A ^ l ,
Jahren den officiellen Besuch in Wien g e m M "
wobei die gemeinsamen und die österreichischen - " ' d
sowie auch der ungarische Ministerpräsident .<"!v hec
waren; diesmal folgte der deutsche Kaiser l e d i M ^
Einladung des Kaisers Franz Josef zur 3 " ^
passierte dabei auch Wien, Gegenüber der " " ^ ü t
der «Münchener allgemeinen Zeitung», Min is terp" ' ^
Graf Taaffe müsfe alfo als Träger einer GntnM .'
der Dinge in Oesterreich angefehen werden. ^ ^ '
dm Augen Deutschlands der bestehenden Allianz ^ ,
tläglich ist. erklärt die «Norddeutsche a l lgemeine^
tllng». die Thätigkeit des Grafen Taaffe liegt l ^ .
auf dem Gebiete der inneren österreichische" ^ f t d ,
dass sich Deutschland in diese niemnls einmische"
bedarf leiner besonderen Versichernng. M

Aden, 5. October. Die Pariser N a c h r M " ^
den Ansbrnch der Cholera in Aden sind ganz M'begr"
hier sind keine Cholerafälle vorgekommen. .^che

Lissabon, 5. October. Das österreichisch'""« s „b.
Geschwader reist Montag oder Dienstag n a c h ^ . - - ^

Verstorbene. g i I ,
D e n 4. O c t o b e r . Anton Robaves, Schuh""Z ' ^ l " "

Petersstraße 35, Tuberculose. — Antonia Sede), ^
53 I . . Karlstädterstraße ?, Herzllappenfehlcr. . , ^ , . lZop

D e n 5. O c t o b e r . Johann Meze, K a l M "
6 Monate, Schwarzdorf 46, Fraisen.

Z ZZ'3 2? ZZs

Z ^ D ^ «..nd . .Km"« ^
" " ßft FZ ^

7U^Mg. 742 ls , ^3^3 ' " w i M i l l ' Nebel ^ 0
4 2 . N. 7400 2 1 2 W. schwach ^ , "

9 . N. 740-2 ^3^^3iW.schwach ^ h ^ e ^ ^ ^

" ?Ü7Mst. 74(1-6 i 6-8 NO. schwach HA" 0'""
5, 2 . N. i 739-1 l 21-4 W. mcihiss A "

9 . Ab. ! 739 b l 14-2 W. schwach ^ " „ i H
Am 4. October morgens Nebel, liihl. d a n u H ^ „ ^

Am 5. Taa heiter, windia. - Das ^ ^ s u " » ^ ^ ^ M ,
fteratur an den beiden Tagen 12 6 und 1o '» , °
um 0 5 unter uud um 0-8 über dem N o r m a i e ^ ^ - ^
. ^ ^_— —"77.

Verantwottlichl'r Nekacteur: I - N a g U ^ ^ - . ^ ^

Danksagung. ,̂̂ ,. >
Schmerzgebeuat über den Verlust " " l H ^ i e g ^ >

sseliebten, theuren, guten Mutter, Gcoß< u'w ^ ^ >
mutter, der Frau >

Iosefine fallen >
« T b c i l " < >

erlauben wir uns. <ür all die liebevolle ^v ^aNi »
und das Veilcid. sowie silr die zahlreichen ' ^ " Z M ' ! >
spenden nnd die ehrende BetheNiauna an °' ^ „ tic, »
beaänanisse der unuergcsslichen «erew'aten »
gesühltesten Danl zum Ausdruck zu v""» »

Tie licftwucmdc» » > , " ' » ,
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Course an der Wiener Korse vom 4. October 1890. «°«b<m 0 ^ ^ C°urM°«..
«eld W»r,

Etllllts-Nnlehen.
H^kMiche Nrme in Noten «7 95 88 ,5

, » ^ ^° E»aa<«l°,e . «50 fi. ,z, 40 ,81 8N
,«^" " " ' Mze 500 st. ,8>/ 2» ,«? »̂
,U«̂ " ', » ssimwliNNfi. ,4«5>, ,47 50

'«^r Et°°.«l°!s , , ,00 st. , 7 9 - 17» 75

'»«»».Wdbi, ^,z», ft, . , , « . - , 4 8 -

^ ^ " l b i e m c . swierirei . ,<i« 9^ ,«7 in
' " »l°!lnren,c, ftrurrsre! , „ii>15 10, 8b

'rnH"'" «10 - ' 1 ,

"«l , .r Vllbn «miss. ,«»< 98 «0 ?4«0

'«'°?a^""^° — - - '<<»»""",'
^,N««Mt ö"/ . . , «9 80 W KO
!°, ^b..«nI.,Ns>il.5.W.O. , 1 , . _ „ Z , ^ ,

"° es!d»...""?'" EtUcke . . 9?'»" »7 50

'l° V ^""'«bl.̂ b,,«,«. --. ^-,
)„, ""»>'«"l, i. ,W N, ö. ^ . ,87— , N 50
tl>e,^°'°, ^ bUfi.ö,«,, , 8 7 - ,»7 5N
»^^°^<°. "«. st, li!6ÜN,2750

«eld Ware
Grnnbcntl.-jiDdlilllltlonrn

<fül 100 n I M . ) ,
5°/„ aaliz,!lbt 108 50 <C4 5N
5"/„ mülirische 109 50 — —
5"/„ Krain und Kiisienland . . __.^, — >..
V/„ nieber«sterie<chi<cht . . . » y - ^ >.-»
b"/<, steiri,che „ . _ _ _ > _
5"/„ tloatljchr »nd ftal>on<!che , ,^4 »5 105 hC
5"/» sirbinblirgüche . , , . __.^ ̂ . _ ,
5"/„ Irnielrl Ännal , , , _.... __.^.
k>'/« ui,«ari!chs «9,^ ß9g<)

Andere össentl. Unlehen.
3onau.Nf„,.lil>Ie b°/n 10» fi. . ,z, ^. ,28 -

blo Nnleihe 1878 . , ,n5 75 „x? 5«
«nlehen der Gtadt «Urz . . , 1 , _ _ .,
«nlthlN d, <5<at,<s,e«eind, Wien i^s,.^ ,s,^ 5,»
Vlüm.^lnl. d. « îadtaem, Wlen ,4s. 7^ ,47 75,
«or^nlxn, «»lehr» verlo». 5°/, 9g K<i 9 9 , ^

Psaudbriefe
(für 100 st.),

«odenrr. all«. »N. 4°/„ » , „,— ,„75
bt° » <'/,",». . . ,00 80 100 80
dto. ' 4".„ . . . fl« . , l,«5s,
dtv, Plll».'TchuIbver<chr.»»/, ,09 __ Isg.zn

l̂ cst. HyhotHeklnbanl 10j. Ü0°/, ,0,.zh _-_
^eft-uliy, Vanl verl, 4>/,°/, . ,«, _ i , „ ^

be»t° . 4«/„ . . ,00 _ ,00-»"
blltv b«,ül,r. . 4" , ,«>.__ ,v«.zs>

PriorUiits-Obligatlouen
(für 10U st.).

kferbwan^ Noidbahn <tm, l«8« 99,70 ,00 ?l,
»lll<^,che Kar l . Ludwig, «ahn

um, , n ^ , 8«n fi, O. 4>,',«,„ , 99 »5 99 bC

Vtlb Ware

N » ^ b n ^ ^ ^ ' '^7.<<5«5
Eüdb°hn i.8>, , 4 8 2 . , < 9 -

un«'»""". »ohn ' , !„z.Zz';.',; ̂

Diverse Lose
>per Oti!<t),

««b«tl°,t 100 st ,84 «in , g ^ _
fl°rn-«°!e 4« st 55'5„ 5« b<>
4°/̂  Dllnnn.DamvNch. 100 st. . 1«n-.„ «8«'.
Lmbacher Plüm,»»lnleh, «0 st, z, __ zu ̂

Uothen kleuz, Ost. V»s. „. . 10fl, i« g i ,',30

Olllr>Ll>!e 40 fi g, ̂  ^ —

W°lbste<n.«l><e »0 ft. . , 7 . ^ z^^.,
Wlnd!!ch°«iäh'L°,e »n fi, 4 ^ . 4 ^ 7 ,
«ew,.Lch.b,8"/«Präm,.Kchul^

vel<ch d. VodencrsdllanNalt z?- «9 —

v a n l . Actien
(per Vtück),

«llnlveiem. Wien« „.0 fl ° ,°" «« ,«° ^"
«dncr.«nst, öst. «00 fi. ̂ .40°/« " ? ° 0 « « 5..
3 ^ ? " " . ' '^°""^ "' «- l w " «..« - 3W 50«lltbiibanl. «N« ..»«. 2,»(, fi. , , ^ . , y g^, _
Dl>poN,f»bll»l. Ällg. i!!X) fi, , „ „ .^f, ^„2 ^
^ec°u.p.c Gt,.,M,l..,t. ü<«. ft. , ßf,y _ « ( , , _
^!rn^».<las!e!,», . WtenerllONfi »,« — »»4'-

«eld w»rr
ddvothekenb.,«N. »l»». »5°/»«l. . . - — —
Uanberbans. «st. »00 fi. «. . . «83 50 »3l'5n
Ossiell.-ungai. Nanl 600 fi. . 9«8' »?c> —
Unionbanl 200 fi »46 — 247 —
Verlthllbanl, Nll«. 140 fi, . ,60 50 1SI 50

Nttieu von Transport'
Uuternebwnngen.

«lbrecht.Vllhn »na fi. Vilb« . ^ 2 5 ^ , _.
Tlllülb'ssiumllN, Vllhn 2<«fl. N, z o , . . z<„ <̂»
N0hm, Norbbahn lül> st, . . , «,,,, ^. «,« zn

» Westbllbli »00 ss, . . , «48 _ 344 . .
Vu?!l!t!thillb« Eis, 500 fi. « m ^,z„ , , N5

dt°. (l,t. U,)»00ff. , .85 5 „ < 8 7 ^

oeslerr. 500 st, <lM. . . . ,zg . ^ y _
Dräu.««!. s«..T)b,'>i.) »00 st, V, _ . ^ . . . ^
bui-Vodenb, GlI,'V. »i«> fl. K. , „ 7 . ^ , ^ ,
^eibu>and«'Ni!idl!. ,0<»0fl. I M , ,77z ,75,5
Val.Iail°Lubw.-«. 20« ss, «M, »(,,,.<) ,(,»--
üemb,. «lzernow.. I a f i y . ««len»

bal,N'»e!ellsch, »W fl. S . ^ ^ , „ » 5s» „ y ^>
ill«yb.«fi.<ln« ,lrteftbO0fi.«M, ^ ^ ^ ,°,, ^
vtsterr, Nordwtstb. »00 fi. Gilb, »»„ 25 »«, _

b^>. M . N.) »<X> fi. E. . , „ 4 25 °!4 7^
<5lll«°»ui« ««mb. 150 fi. Otlb. N4 >. ^ , _
öt<»»t»ftjenbll!>n <«W fi. silbsl 247 zi) 24z z>>
Hüdbllhn »0« fl. Vilber . . , ,>.<» ,5 «^, »^
Eüb.«°rdd.«^b.'V.»0afi.!IM , 7 g , ^ , 7 7 , ^
l,ramwllyO»eI,Wr,,l7»fiO. U, z z ^ . . , , , ^

» nrut <»r,. Prior««««.
«ctlen 100 fi 9«-^ 97 _

Una "Nal»̂  <i!I,lch. »00 «, Eilber ,^z ?z ,gß ,5

V«ld V»are
Ung, NoldnNbahn »00 fi Vilb« ,9i'5<> >es. »»
Üng,WeNb,s«»ab.<»r»,)»0Nss,V ,9475 i»b »b

Indnltrie.Actien
sp« Vtück).

V»u«el„ «lll«. vefi. luo st. „ ^> „ . ^
««ydler «!ln>. und Vtahl.Inb-

<n Wlen «00 fi g, ^ „ „
««enbllhnw'üelhg, erst«, 80fi. 94.,z 957^
««lbemilhl», Papleri, u. V.»» >̂ i z , 5z ^
Kltstnzer Äraurre! >00 fi. , , ,»„.^. 99 zy
VlontllN'Vtlcll., öNerl.«alpine z,« <̂o 99 —
«lag« E«en°Inb,°»e<, »00 fi 4 , , ^_ 4,4 .
Valgl l ' Iarj, Vtetnlohlen 80 fi, 4,5, ̂  43, —
«Vchieglmühl». Vavieri, »00 il „ 4 _ , 9 8 _
«Nte»«lmühl».Papiers,u.V.»<» ,«9 — 13s, ».
Iri lai lei Kohlenw,'<»e<. 70 ss. ,5. . ̂  , h, _
«nffenl..«.,OtN,<n«ien100fl, 485 — 489 —
WllgnoniieihanN.. «ll«, in Pe«

«"st 8 8 — »8»«,
i»r, >«llu«e!elllchlltt KW fi, . , 7 3 . . 74...
Wenerberger Z<e<,«l<»ctlen.«el l8 l 5c, 18»«»

Devisen.
Deutsche Plätze «54?, »6 «/
lionbon i l » 9b 113 »»
Pari« 44 « i 44 7»,

««Inten.
Ducaten l »S »38
»0»Flanc«-Vti»ckt 8 9». »«4
Drutich« «elchlbanlno«»,, 5b'4»,l b5 bv
bapi«.«ubel < 4i j i 4, , .
^tallenüch, ii»nl»oten (1<«! <l ^ 44—> «4 b0

pi,

*U E'"n- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
«eoten und Valuten empfiehlt sich bestens die

( 3 ? ßl) 300-26
feliselst* des Bankhauses Scbelbammer & Scliattera

WIEST, I., K£rntnerstraH»e SB©.

D Danksagung.
lik e |5 ^. i l tmeister Herrn Eduard Hana-
beim u Ons"pommandanten in Selo, der
AnS u c l l

r a n ( l e in Selo am 4. October über
den i .n d e r Gemeinde die Mannschaft mit
so\vie 1j l aPP a raten alsogleich beistellte
übrigg *w Merren Unterofficieren und der
Utici I, ^ a n nschast, die durch energisches
lis'erten °1Sches M ' t w i r k e n den Brand loca-
"f Uih» l ° W i e a u c 1 ' d e r löhlichen Feuerwehr
si*alis ' d i e b a l d d a r a u s ' a l s d a s F e u e r
wird hj1 . W u r d e , am Brandplatze erschien,
sPfOuhe^'nit e i n öffentlicher Dank ausge-

°cto5e
1

i^ levoratehung Moste, am öten
Johann Slapničar

"7^-—-___^ Gemeindevorstand.

"°)̂ 3 Nr. 3624.

^nratorsbestellunss.
l>elllrn? ^ '' Bezirksgerichte Loitsch wird
beilc 3^acht. das« dem Johann Gre-
Ttich ^ " Francisca Grebenc von
der'' unbekannten Aufenthaltes, und
deich«! Ebenen Maraaretha Kastelic,
^beVn V ^ ^ " Tuest. resp. deren

' Herr ^ 1 " Erben und Rechtsnachfolgern.
Vehäî ; ^"pp's von Kirchdorf unter
8' Vlä. !'"^ ^ks Tabularbefcheides vom
^iln i V L ^ ' Z- 1711. und vom 31sten
^lum . 5?' ̂  1772, zum Curator »6

K , A M worden ist.
ZU!, i«lH^uksgericht Loitlch. am 31sten

^ ^ 55755177
"eassumieruna

V^!"er Feilbietung.
titsch ^ '̂suchen des k. t. Steueramtes
M in«u° b'e mit Bescheid vom 30sten
scheid?' ^ 5168. bewilligte und mit

«°t O^?"utlve Feilbietung der dem Gre-
'^t El«," ^ " Zirknitz achöriqcn Rea-

> u n ? ' . ^ v 2 4 0 ^ Z . r k u c h ^ ^ ^ ^
"lgen 5»i.^"b die Tagsatzung mit dem

«"hange auf den
bornlitt^ " c t o b e r 1 8 9 0 .
»eordn^ " " 11 Uhr. Hiergerichts an-

Z^i89^"lsgericht Loitsch, am 31sten

1 St. 3782.

Ckr w O k l i e '
^ ö j a : a j n o s o d i š c e v Zatiöini

^ l890dn!m O d l o k o m * dne 3ega

?*» JJajc laJ,en? d r u «a izvräilria dražba

P* l o*i ae „ ^ a l n e obcine Muljava,
p q "** uan

^ W r i ^ r a 1890.1.
to* " kl>- okr • U d n e P r i tem sodisči.

l B - septeÜl!0 8 0 d i ^ v Zatiöini
Ptembra 1 89O

(4048) 3—2 Nr. 20.113.

Cmlltelsverhiwglmg.
Vom k. k. städt.'deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht, dass
über die zufolge Befchlusses des k. k. Lan-
desgerichtcs in Laibach vom 22. Juli
1890. Z. 5644. gemäß § 273 a. b. O. B.
für wahnsinnig erklärte Maria Can-
toni von Laibach die Curatel verhängt
und zum Curator derselben Herr Victor
Cantoni in Laibach bestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Laibach, am 9ten
September 1890.

(3924) 3—3 Nr. 20.823.
Curatorsbestellung.

Vom t. k. itädt.-delkg. Bezirksgerichte
in Laibach wurde dem verstorbenen
Tabularglänbiger Anton Mazik aus
St. Marein, rücksichtlich dessen unbekannten
Erben und Rechtsnachfolgern. Herr Doc-
tor Anton Ritter v. Schöppl. Advocat in
Laibach, zum Actscurator bestellt und
demselben der in der Hiergerichts anhän-
gigen Executionssache des Johann Babset
aus Babna Gorica gegen Anton Gacnik
von Gllmniöe s»c»c>. 87 fl. 84 kr. erflossene
Realfeilbieiungs-Bewilligungsbescheidddto.
31. Juli 1890. Z. 16.959. behändigt.

Laibach am 6. September 1890.
(4172) 3—2 St. 6694.

Oklic.
Neznano kje bivajočemu Martinu

Zupanu iz Blejske Dobrave postavil
se je gospod Malija Klinar v Radoljici
kuratorjem za čin, ter so se mu vro-
čili zemljeknjižni odloki štev. 5104 in
5276 in v izvršilni zadevi Jožeta Ven-
garja in Mine Vengar proti istemu
radi 270 gold, in 10 gold, s p. izdani
tusodni odloki z dne 5. avgusta 1890,
št. 5191, 7. dne 3. septembra 1890,
ätev. 6050, z dne 4. avgusta 1890,
St. 5181, in z dne 3. septembra 1890,
St. 6049.

C. kr. okrajno sodišče v Radoljici
dne 29. septembra 1890.
"(3727) 3 - 3 St. 5242."

Oklie.
Z odlokom z dne 20. februvarja

1889, štev. 1111, dovoljena in z od-
lokom z dne 8. junija 1889, St. 3813,
začasno uslavljena izvršilna dražba
na 975 gold, cenjenega zemljišča Ja-
nezu Lavricu iz Hudega Vrha laslnega,
pod vložno St. 27 davčne občine Hudi
Vrh, radi Maiiji Ivancu iz Stermca
dolžnih 55 gold, s pr. se zopet določi
na dneva

2 2. o k t o b r a in
2 6. n o v e m b r a 1890. 1.,

vsakikrat od 10. do 12. ure dopoludne
pri tern sodišči s prejšnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Loži dne
7. avgusta 1890.

(3809) 3—2 Nr. 1884.

Edict
zur E i n b e r u f u n g der dem Ge-

richte unbekannten Erben.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Neu-

marktl wird bekannt gemacht, dass am
I.August 1890 E l i s a b e t h P e h a r z .
geborene P 0 lc, in Neumarktl ohne Hinter-
lassung einer letztwilligen Anordnung ge>
storben sei.

Da diesem Gerichte unbekannt ist. ob
und welchen Personen auf die Verlassen,
schaft ein Erbrecht znstehe. so werden alle
diejenigen, welche hierauf aus was immer
für einem Rechtsgrunde Anspruch zu ma-
chen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht

binnen einem J a h r e
von dem unten gesetzten Tage gerechnet, bei
diesem Gerichte anzumelden, und unter Aus-
weisung ihres Erbrechtes ihre Erbserklärung
anzubringen, widrigenfalls die Verlassen«
schaft. für welche inzwischen Johann Theuer»
schuh in Neumarltl als Vcrlassenschafts-
Curator bestellt worden ist, mit jenen, die
sich werden erbserklärt und ihren Erbrechts-
titel ausgewiesen haben, verhandelt und
ihnen eingeantwortet, der nicht angetretene
Theil der Verlassenschaft aber, oder wenn
sich niemand erbserllärt hätte, die ganze
Verlassenfchaft vom Staate als erblos ein«
gezogen würde.

K. l. Bezirksgericht Neumarktl, am 2ten
September 1890.

(3431) 3—3 St. 5540.
Oklic.

Podpisano okrajno sodišče na-
znanja:

Na prošnjo Marije vdove Lovše
iz Kresniških Poljan, kot matere in
varuhinje, in Franceta Lovšeta od
tarn, kot sovaruha ml. Jožefa Lovšela,
de praes. 22. julija 1890, Stev. 5540,
dovolilo se je, da se priredi umrlvilo
zastran vknjižbe terjatve Martina Bajca
po dolžnem pismu z dne 8. oktobra
1835 v znesku 285 gold, s prip. pri
posestvu ml. Jožefa Lovšeta vložna
štev. 75 zemljiške knjige katastralne
občine Kresnice.

Ker je od tedaj, kar je bila ta
terjatev vknjižena, minulo uže več ko
50 let, ker tega upnika ter njegovih
dednikov in nastopnikov ni moči nikjer
najti in ker oni v tem času niso iskali
svojih pravic, pozivljejo se oni, kateri
si prisvajajo pravice do te terjatve,
da je zglasijo do dne

• 1. s e p t e m b r a 1 8 9 1 . 1.
tako gotovo, sicer se bode na proš-
njikovo zahtevanje privolilo, da se
umrtvi ta vknjižba, ter da se zemlje-
knjižno izbriše.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
22. julija 1890.

(4134) 3—2 Nr. 6532.

Curatorsbestellunff.
Vom l. l. Bezirksgerichte Gottschee wird

bekannt gemacht:
Es sei für den geklagten Verlass des

Josef Schemitsch von Stalzendolf zum Cu-
rator Anton Lovec von Gottschee bestellt
und demselben die Klage 6e pi-ae«. 12ten
August 1890, Z. 6532. zugefertigt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottfchee, am 19ten
September 1890.

(4111) 3—2 St. 5786.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišoe v Litiji na-
znanja, da se je neznano kje biva-
joči Mariji Avsec postavil skrbnikom
za čin Jožef Zupančič, sploh Spelč, iz
Male Stange in da se je temu do-
Ktavil tusodni odlok z dne 9. avgusta
1890, St. 5786.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
9. avgusta 1890.

(4079) 3 - 3 St. 6510.
Oklic.

Dražbeni odlok z dne 22. avgusta
1890, št. 5834, odnaaajoč se na zem-
ljiSča vložne st. 29, 34, 174, 193, 194
in 282 katastralne občine Pijavce, vroöil
se je za Miho Plantariča iz Gaberjel,
odnosno njegove pravne naslednike,
postavljenemu skrbniku na čin Jožetu
Weiblu v Mokronogu.

C. kr. okrajno sodišče v Mokro-
nogu dne 21. septembra 1890.

(4028) 3—2 St. 5353.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
naznanja, da se je na prošnjo Janeza
Potokarja iz Cčrknice proti Pavlu
Klančarju iz Dolenje Vasi v izterjanje
terjatve 37 gold. s. pr. z odlokom z dne
25. julija 1890, St. 5353, dovolila iz-
vršilna dražba na 200 in 325 gold,
cenjenega nepremakljivega posestva
vložni St. 403 in 405 zemljiške knjige
katastralne občine Dolenja Vas.

Za to izvrsitev odrejena sta dva
rdka, in sicer prvi na dan

2 5. o k t o b r a
in drugi na dan

2 7. n o v e m b r a 18 9 0. 1.,
vsakikrat ob 11. uri dopoludne pri
tem sodisči s pristavkom, da se bode
to posestvo pri prvem röku le za ali
nad cenilno vrednosfjo, pri drugem pa
tudi pod to vrednostjo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige morejo se v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiSči
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
dne 25. julija 1890.


